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Offenlegungsverordnung – Welche Produkte sind erfasst?
NACHHALTIGKEIT IM VERTRIEB

Produktsystematik der Offenlegungs-VO

Haben auf Produktebene keine 
definierten ESG-Ziele oder 
-Strategien

Berücksichtigen aber 
Nachhaltigkeitsrisiken im 
Investmentprozess

Art. 6
Nicht nachhaltig

Produkte beziehen ESG-
Erwägungen systematisch in 
Anlageentscheidungen ein und 
berichten über die Umsetzung

Beispiele: Best in Class, 
Ausschlüsse, normatives Screening

Art. 8
„ESG-Strategie“

Produkte streben neben finanziellen 
Renditezielen auch die Erreichung von 
ökologischen bzw. sozialen Zielen an 
und berichten über die erzielte 
Wirkung

Beispiele: Carbon Footprint, Beitrag zu 
SDGs 

Art. 9
„ESG-Impact“
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Gemeinsames Konzept von BVI, DK und DDV zur Bestimmung 
des Zielmarkts für nachhaltige Produkte

NACHHALTIGKEIT IM VERTRIEB

N=O

Keine 
Angaben/Daten 

oder 
als nicht 

nachhaltig 
deklariert

Berücksichtigung 
von und 

Transparenz über 
Nachhaltigkeits-

aspekte

und 

Produkthersteller 
berücksichtigt 
anerkannten 

Branchenstandard

N=E

Basic*

Auswirkungsbezo-
gene Investments, 

keine schweren 
Verstöße gegen 

UNGC

und

Produkthersteller 
berücksichtigt 
anerkannten 

Branchenstandard

ESG-Impact

N=B

ESG

N=I

Produkt folgt 
dezidierter ESG-

Strategie, 
Mindestausschlüsse

und

Produkthersteller 
berücksichtigt 
anerkannten 

Branchenstandard

* Nicht Teil des Zielmarkts; Produkt hat gleichwohl klaren ESG-Bezug, z.B. durch Einhaltung eines ESG-Produktstandards

Nachhaltige Produkte 

Beschreibung

Bezeichnung Non-ESG

Datenfeld „N“ 
(vier Ausprä-
gungen)

Grundkonzept – produktunabhängige Definitionen
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Gemeinsames Konzept von BVI, DK und DDV zur Bestimmung 
des Zielmarkts für nachhaltige Produkte

NACHHALTIGKEIT IM VERTRIEB

ESG-Chancen/Risiken nach 
den Kriterien der „ESG-
Integration enhanced“ 

berücksichtigt*** , 
Integrationsansatz 

offengelegt

und 

Produkthersteller folgt 
einem anerkannten 

Branchenstandard****

N=E

Basic*

auswirkungsbezogene 
Investments (nach Artikel 9 

Disclosure-VO), 
keine schweren Verstöße 

gegen UNGC**

und 

Produkthersteller folgt einem 
anerkannten 

Branchenstandard****

ESG-Impact

N=B

ESG

N=I

dezidierte ESG-Strategie 
(nach Artikel 8 Disclosure-VO) 

und Mindestausschlüsse**

und 

Produkthersteller folgt einem 
anerkannten 

Branchenstandard****

Nachhaltige Produkte 
Anwendung für Fonds

* Nicht Teil des Zielmarkts; 
Produkt hat gleichwohl klaren 
ESG-Bezug, z.B. durch 
Einhaltung eines ESG-
Produktstandards
** Siehe Folie 3
*** Als „ESG-Integration 
enhanced“ gilt systematische 
Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitschancen und –
risiken (sog. ESG-Faktoren) im 
Investmentprozess sowie im 
Rahmen des Engagements z. B. 
durch Ausübung von 
Stimmrechten, aktive 
Wahrnehmung der Aktionärs- und 
Gläubigerrechte und Dialog mit 
Emittenten. Für Immobilienfonds 
sind die BVI-Leitlinien für 
nachhaltiges Immobilien-
Portfoliomanagement maßgeblich. 
Dies orientiert sich an den 
„Principles for Responsible
Investment“ (UN PRI) und am 
Stewardship-Code der EFAMA.
**** Anerkennung der UN PRI
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Gemeinsames Konzept von BVI, DK und DDV zur Bestimmung 
des Zielmarkts für nachhaltige Produkte

NACHHALTIGKEIT IM VERTRIEB

Mindestausschlüsse für nachhaltige Produkte*
 Unternehmen:

 Rüstungsgüter >10%** (geächtete Waffen >0%)***
 Tabakproduktion >5%
 Kohle >30%**
 Schwere Verstöße gegen UN Global Compact (ohne positive Perspektive):

− Schutz der internationalen Menschenrechte
− Keine Mitschuld an Menschenrechtsverletzungen
− Wahrung der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf Kollektivverhandlungen
− Beseitigung von Zwangsarbeit
− Abschaffung der Kinderarbeit
− Beseitigung von Diskriminierung bei Anstellung und Erwerbstätigkeit
− Vorsorgeprinzip im Umgang mit Umweltproblemen
− Förderung größeren Umweltbewusstseins
− Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien
− Eintreten gegen alle Arten von Korruption

 Staatsemittenten: Unzureichendes Scoring nach dem Freedom House Index**** 
* Relevant sowohl für Einzelwerte als auch Werte in einem Portfolio/Korb (Aktien/Anleihen) 
** Umsatz aus Herstellung und/oder Vertrieb 
***Waffen nach dem Übereinkommen über das Verbot des Einsatzes, der Lagerung, der Herstellung und der Weitergabe von Antipersonenminen und über deren Vernichtung („Ottawa-
Konvention“), dem Übereinkommen über das Verbot von Streumunition (“Oslo-Konvention“) sowie B- und C-Waffen nach den jeweiligen UN-Konventionen (UN BWC und  UN CWC).
****https://freedomhouse.org/report/freedom-world/freedom-world-2018
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MiFID – Aktuelle Vorschläge der EU-Kommission
NACHHALTIGKEIT IM VERTRIEB

Nachhaltigkeitspräferenzen der Kunden 

Positiver Beitrag Keine nachteilige Wirkung

Produkte mit einem 
Mindestanteil an 

nachhaltigen Investitionen 
(Impact-Komponente)

Produkte, die die 
wichtigsten nachteiligen 

Nachhaltigkeitswirkungen 
(PAIs) berücksichtigen 
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Wie passt das zusammen? Erste Überlegungen des BVI.
NACHHALTIGKEIT IM VERTRIEB

SFDR

MiFID II

Art. 6
« Nachhaltigkeitsrisiken »

Art. 8
« ESG-Merkmale »

Art. 9
« Nachhaltige
Investitionen »

keine ESG Präferenzen ESG Präferenzen

keine ESG Merkmale ESG 
Merkmale
(u.a.)

ESG Ziel-
markt-
konzept

Non-ESG Basic ? ESG ESG-Impact

Berücksichti-
gung PAI auf
Produktebene

Mindest-
anteil an 
nachhaltigen
Investitionen

(Hoher) Mindestanteil
an nachhaltigen
Investitionen

- Mindestausschlüsse bzw. UN GC
- Anerkennung Branchenstandard

aufeinander aufbauend
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Diplom‐Kauffrau  Elgin Gorissen‐van Hoek
● Tel: 089  890 26 138 ● sv@g‐vh.de ● www.g‐vh.de

Unternehmen
yourCONSULT GmbH & Co. KG
Odenwaldstraße 6
63263 Neu‐Isenburg

Kommunikation
Tel: 06102 8378‐210
Fax: 06102 8378‐279 
info@yourconsult.de

Diplom‐Kauffrau Elgin Gorissen‐van Hoek

● Tel: 089  890 26 138 ● sv@g‐vh.de www.g‐vh.de

Herausforderungen bei der praktischen Umsetzung des

Leitfadens zur Abfrage der Nachhaltigkeitspräferenz

30. November 2020

Diplom‐Kauffrau Elgin Gorissen‐van Hoek
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Diplom‐Kauffrau  Elgin Gorissen‐van Hoek
● Tel: 089  890 26 138 ● sv@g‐vh.de ● www.g‐vh.de

EU‐Aktionsplan 

30.11.2020
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Taxonomie
Kennzeichnung 

von 
Finanzprodukten 

CO2‐
Benchmarks Finanzberatung
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Diplom‐Kauffrau  Elgin Gorissen‐van Hoek
● Tel: 089  890 26 138 ● sv@g‐vh.de ● www.g‐vh.de

Herausforderung Beratungskompetenz 

Aufbau der Beratungskompetenz zu nachhaltigen 
Investments
 Glaubenssatz der geringeren Rendite nachhaltiger Investments
 Hoher Beratungsbedarf vs. geringe Sachkunde 
 Aufbau der Sachkunde auf freiwilliger Basis 
 Ausstieg aus dem Thema Nachhaltigkeit zu einfach
 Research und Bewertung zum Nachhaltigkeitsprofil oft komplex
 Risiko zusätzlicher Beraterhaftung mit dem Thema Nachhaltigkeit?
 Zeitfaktor und Vergütung des höheren Beratungsaufwands 

30.11.2020
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Diplom‐Kauffrau  Elgin Gorissen‐van Hoek
● Tel: 089  890 26 138 ● sv@g‐vh.de ● www.g‐vh.de

Herausforderung in der Beratung nachhaltiger Investments

Thematisierung der Nachhaltigkeitspräferenz in der 
Kundenberatung
 Allgemeinverständnis des Begriffs „Nachhaltigkeit“
 Ca. 75 % der Anleger verfügen über gar keine, geringe oder sehr 

geringe Kenntnisse zu nachhaltigen Investments 1)
 Annahme geringere Rendite nachhaltiger Anlagen bei 37% der 

Befragten 1)
 Weitergehende Risiken nachhaltiger Investments
 Informationen zu nachhaltigen Investments nicht transparent –

Green‐Washing
 Wirkung nachhaltiger Investments

1) Studie des Bankseminars der Universität zu Köln, 11.2020

30.11.2020
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Diplom‐Kauffrau  Elgin Gorissen‐van Hoek
● Tel: 089  890 26 138 ● sv@g‐vh.de ● www.g‐vh.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

30.11.2020
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Dipl.‐Kauffrau Elgin Gorissen‐van Hoek

Zert_FP  Zertifizierte Finanzplanerin (FH Frankfurt a.M.), CEP
 Honorar‐Finanzanlagenberaterin gemäß §34h GewO
 ö.b.u.v.  Sachverständige für private Baufinanzierung 
 Lehrgang „Geld und Ethik“, Kath. Sozialakademie 
Österreich

 Stv. Vorsitzende des  Bundesverbandes Finanz‐Planer e.V.
Mitglied ökofinanz‐21 e.V.,  FNG e.V.,  CRIC e.V.

Tannenstraße 20
82178 Puchheim
Telefon: 089‐89026138
Telefax: 089‐89026139
www.g‐vh.de
sv@g‐vh.de








